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No. 14. Montag, den 12. Februar 1812. 


Berlin, vom 11. Februar. 
Am gten d. find der Königl. General⸗Lieutenant und 
Brigade-General, Herr Graf von Tauenzien Excellen 
aus Pommern hier eingetroffen. 


— 
Vom Main, vom 26. Januar. 

In der Nacht zum ıften verſuchte eine bewaffnete Notte 
mit Gewalt in die Thore von Afchaffenburg einzudringen, 
wurde aber zurückgetrieben. Ein Soldat ward bei dieſer 
Gelegenheit verwundet. > 

Im Jahr 1821 würden in Darmſtadt 205 Pagabonden 
arretirt, und zum Theil über die Gräme gebracht. Es 
fanden ſich darunter 128 Deſerteurs, 17 falſche Muͤn er 
und 22 notariſche Gauner. 5 

Nach Privatberichten in einem Berner Blatte, ſoll bei 
dem Brande in Heriſau der geschickte Architekt Hattinner, 
der erbauer der neuen herrlichen Brücke über die Sitter 
unweit St. Gallen, als ein Opfer feines Dienſteifers ums 
ker fein. Es hieß, daß er mit einem Eimer und 

em Rohr einer Spritze in das Innere eines Hauſes an 
die Quelle des Feuers ee e die Zimmer aber uͤber 
ihm eingeftürzt, und er alſo verbrannt, erſchlagen oder er⸗ 
ſtickt worden ſei. . . 

Vor dem Polizeigericht zu Straßburg erſchien unter ans 
dern ein Quäckſalber, der im Lande e n war, 
um angeblich beherte Kinder durch Jauberformeln und 


ſelbſt fabrizirte Pulver zu heilen. Ein Geſundheitsbeamter 


erniedrigte ſich ſo ſehr, die Rolle feines Gehuͤlfen zu übers 
nehmen. Um ſich deſto mehr Kredit zu verschaffen, ſuch⸗ 
ten dieſe Elenden gewohnlich die Mütter der kranken Kin 
der als Hexen verdächtig zu machen, und flifteten dadurch 
Unheil und Uneinigkeit in den Familien. Beide wurden 
zu iweizähriger Einthürmung verurtheilt. = 
Die Cantenirungen der in Katalonien und Neu⸗Kaſtilien 
gehenden dentſchen Truppen follen nach den portugieſiſchen 
Grenzen vorgerückt fein, 
Caſſel, vom 6. Februar. 
Alle Weſtphalen, welche gegen den König die Waffen 
führen, ſollen kraft eines Decrets vom sten dieſes, als 


Verräther des Vaterlandes mit dem Tode und . 
ſiscatſon der Guͤter beſtraft werden. Als ſolche a 
auch diejenigen angeſehen, die mit feindlichen Abſchieden 
21 1 ee A Dienft eines freng 
ö aats Ausbruche eines Krieges zwi dem⸗ 
ſelben und Weſtphalen nicht verlaſſen, e am, dem: 
dirſe Perfonen von einem fremden Gouvernement natura ⸗ 
liirt worden fein. Diejenigen Franzeſen, welche in un⸗ 
fern Diensten ſtehen, und der kaiſerl. Verordnung nufolge, 
deshalb Patente in Frankreich nachzuſuchen haben, ſollen 
ſich erſt bey unßrm Suftismimifter erkundigen, ob auch 
Se, Maj. die Abhicht hegen, fie im Dienſt in behalten? 
Aus Oiſterreich, vom 29. Januar. 

n Oeſterreich ſind jetzt bie Felder hoch mit Schnee 
bedeckt; man erinnert fich nicht, daß ſeit langer Zeit ſo 
viel Schnee gefallen iſt. Die Wege in Mähren find kaum 
e . ſehr e e Die 

iers koͤnnen nur bey Tage reiſen, indem 
fie des Nachts Lebensgefahr liefen. or 

2 ien, vom 1. Februar. 

Die erwartete Verordnung it erſchienen. Nach derſel⸗ 
ben werden neue , und 1 Kupfer⸗Kreuzer ausgegeben, 
und die 3⸗Kreuzerſtuͤcke auf 2 Kreuzer reducirt, die ſchlech: 
ten 30 auf 6, die 18 auf 3, bis Diefe letztern nach und 
nach eingezogen worden. Man hatte dieſe Maaßregel 


vermuthet, und daher ſeit Kurzem viele Kupfermünze zun 


Vorſchein gebracht. 

Der kurzlich verſtorbene Graf v. Lovacı, ehemaliger 
Gouverneur von Fiume, hat ke beträchtliches Vermz⸗ 
1 wozu einige anſehnliche errichaften in Ungarn ge⸗ 

oͤren, dem Kronprinzen vermacht. 3 
„Den Dr. Heinrich zu Plan in Böhmen hat der Kaifer 
für ſeine bewährte 2 aus Wald, Indigo zu verfer⸗ 
tigen (aus 60 — 70 Pfd. trockner Blätter 1 Pfd. reinen 
Indigo), zum Rath ernannt, Gulden 
geſchenkt, unter der Bedingung, daß er dafür ein Land⸗ 
gut kaufe, und darauf den Waid im Großen baue, daß 
er jeden, der es verlangt, feine Methode lehre, ud 77 
old 


und ihm oo 


Anweiſung darüber bekannt mache, daß er, auf Au 


rung des Stants und gegen Erftattung der Koften, Reifen 
zum Betriebe der Indigoſabrikation unternehme, und ge⸗ 
en Verguͤtung jaͤ ah eine Quantitat Waidfanmen lie⸗ 
ere. Ueberdies behalt der Kalſer ſich vor, ihn noch wei⸗ 
r zu belohnen. 7 
Bi Set Shane Krankenverſorgungs Anſtalt brachte Iff⸗ 
ind Ausſieuer, welche eine adliche Geſellſchaft gab, und 
auch die Koften der Aufführung trug, 8495 Gulden Ban⸗ 
fozettel ein. N 2 a 
Vom zaten Janugr bis den a1 mit Ausnahme des 
Agen und roten, fchneiete es aber täglich, und fo hu 
a, daß in der umliegenden Gegend an manchen Orten 
der Schnee über halbe Mannstieſe hat. Seitdem, iſt auch 
die Kälte fehr groß. Den asiten Abends fel das Thermo⸗ 
meter auf 7 Grad unter o; den zéſten Morgens auf 93; 
den arften auf 15, und den asſten auf 15. Wenn man 
Fit drei und dreißig Jahren alle Winter durchgeht, und 
Die größte Kalte in denſelben mit der diszährigen ver. 
gleicht, fo findet ſich nur ein einziger, welcher den gegen, 
wärtigen Grad der Kälte uͤbertroffen hat; und nur ein 
einziger, welcher demſelden gleichkommt. Der erſte 
ereignete fich im Jahr 1798 den zsſten December mit 
23% Gr., und der zweite 1785 den asſten Febeuar wit 
15; Grad. 


Den 30. Januar bald nach Sonnenaufgang ſchien hier 
die Sonne hell, jedoch wie in einen ſchwachen ſtkreis 


eingehüllet; ihr zur Seite, in einer Entfernung von un 
gefähr 20 Graden, ſtanden zwei beilglängende Streifen, 
in der Breite dem Sonnendurchmeſſer gleich, der eine oſt⸗ 
wärts, der andere weſtwaͤrts. Beide Streifen, welche 
ſenkrecht auf dem Horizont auffaßen, und beinahe eine 
leiche Höhe mit der Sonne hatten, gaben an den innern 
. 85 wera)er der Sonne zugekehrt war, 155 Re⸗ 
genbogenfarben von ſich. So wie die Sonne höher ſtieg, 
verlaͤngerten ſich auch die Streifen, u. fehienen ſich an ih⸗ 
rem oberſten Ende gegen die Sonne zu krüͤmmen, gleich als 
wenn ſie über derſelben einen Kreisbogeg ſchießen wollten, 
welcher auch gegen 8? Uhr wirklich erfolgte, und ſich ganz 
ſchwach darſtellte. Dieſer Kreisbogen ward nach einigen 
Minuten unterbrochen. Die beider Streifen aber vom 
Horfont bis zu einer Höhe, die um etwas weniges mehr 
als die Sonnenhöͤhe betrug, blieben noch länger ſichtbar, 
bis auch ſie immer ſchwaͤcher wurden, und endlich nach 9 
Ahr gaͤnzlich verſchwanden. x 
925 dem Cordon in Galizien ſcheint es noch Anſtand 
zu haben. N BE 
Die ruſſiſche Megierung hat die freie Ausfuhr aller 
Viktualien aus dem Tarnopoler Kreiſe und dem Antheil 
des ehemaligen Zaleßeyker Kreiſes nach Gallizien erlaubt. 
Zufolge einer juͤnaſthin mit dem Dresdener Hefe wegen 
der Revenuen- der Salzwerke von Wielizeg 1 loſſenen 
Convention, ſollen dieſe Revenuen gegen jährliche Zah⸗ 
tung einer gewiflen Summe an Oeſterreich übertragen 


werden. N 8 
Turin, vom 22. Januar. N 
Seit 35 Jahren, mit Ausnahme von 1795, haben wir 
pier Feine fd heftige Kälte gehabt, als in dieſen Tagen. 
Au sten dieſes ſtand der Reaumurſche Thermometer beym 
Aufgange der Sonne > Grad unter dem Getrierpunct. 
(Zu Gopenhagen, wie überhaupt im Norden, iſt der 
Winter bisher ziemlich gelinde geweſen.) 
Paris, vom 5. Februar. 
Aus Amſterdam wird unterm zcſten Januar gemeldet, 
daß abermals eine Engliſche Fregatte auf den Haaks beym 
Texel gefcheitert iſt. Man hoffte die Mannſchaft zu retten. 


London, vom 27. Januar. 
Am So Keen tief allgemein das Gerücht, daß der 
Marquis Wellesley ſeine Demißiou gegeben habe; dieſe 


Nachricht iſt ganz falſch. 5 

Krieg mit America. 

Letzten Sonnabend iſt das Schiff Lydi zu Liverpodl von 
Newpork angekommen, von da es Nachrichten bis zum 
iſſen dieſes überbracht hat. Dieſe Nachrichten find 
wichtig, und wir zweifeln nicht, daß nicht der Krieg be⸗ 
reits angefangen habe. Der Congreß hat mit einer fo 

roßen Stimmenmehrheit, wie ſie je ſtatt gefunden, alle 
eindlichen Beſchluͤſſe feines Ausſchuſſes angenommen und 
verordnet, daß eine auf dieſe Beſchlüſſe gegründete Bill 
Bahn t werden fol. Die Bürger bewaffnen ihre 

Schiffe, und alle Fahrzeuge, die von der Engliſchen Re⸗ 
gierung Licenzen bekommen haben, ſollen einer ſehr ſtren⸗ 
gen Unterſuchung unterworfen werden. In dem Hauſe 
der Repraͤſentanten iſt unſrer Regierung die ſchreckliche 
Beſchuldigung gemacht worden, daß wir die Indianer 
aufgereizt hätten, ſich gegen die Vereinigten Staaten zu 
bewaffnen. Herr Randolph, der beredteſte und nachdrück⸗ 
lichſte Vertheidiger des Commerz Intereſſe und des Han⸗ 
dels der Vereinigten Staaten mit England, hat erklärt, 
daß wenn man ein ſolches Betragen beweiſen konnte, er 
Her erſte ſeyn würde, der ſich an die Spitze der Armee 

elte, um in Canada einzurücken. Es herrſcht im Cal 
greß, ſo wie im Publieo, die wölligße Uebereinſtimmung 
der Geſinnung, und die wahren und betändigen Freunde 
der beiden Länder erklaren beſtändig, daß man keine Zeit 
verliehren muͤſſe, um den Feindſeligkeiten zuvorzukommen. 
Herr Randolph, ja Herr Randolph, der Freund Englands, 
ſo wie America's, hat laut ſeinem Lande und vor den ver⸗ 
ſammelten Repraͤſentanten erklärt, daß das Engliſche Car 
binet in Hinſicht der Cabinets⸗Ordres mit beſondrer Ver⸗ 
blendung dandelte. 8 


5 Copenhagen, vom 3. Februar. N 
Die Subferiptionen für die — Univerfität in Nor- 
wegen betragen jetzt 612956 Rthlr., außer 7770 Kthlrn. 
er fie Bet Die a0 25 N be⸗ 
ragt jaͤhrli 9 Tonnen und 5 effel Gerſte und 
Tonnen 64 Scheffel Hafer. * 


a Copenhagen, vom 4 Februar. > 
Bis jetzt war der Winter hier nicht heftig. Froſt und 
Thauwetter wechſeln beftändig mit einander ab. - 
Se. Maß. haben den General⸗Lieutenant, Prinzen Chris 
ſtian Friedrich, und Se. Durchl., den Prinzen Chriſtian 
von Heſſen, zu Generals ernannt. a 

Nachrichten aus Chriſtiania vom zyſten Januar zufolge, 
kreuzen von neuem Engliſche Kriegsſchiffe unterhalb Ska⸗ 
gen. Der Belt iſt frey von Eis und von feindlichen 


Schiffen. { 
Bukareſt, vom 10. Janttar. 

Von Negsciatisnen werden wir wohl vor der Ankunft 
des naͤchſten Couriers aus Petersburg nichts vernehmen. 
Dieſer Courier wird ſtündlich erwartét. Tſchapan Oalu 
Jade, der mit einem Theite ſeiner Truppen im Dorfe Rus⸗ 
diweda ein uartiert if, ſoll kächſter Tags hierher kommen. 
Er iſt ein junger ſchöͤner Mann von einigen zwanzig Jah⸗ 
ren, welcher viele kriegeriſche Eisenfchaften und die vor⸗ 
zuͤgliche Anhaͤnglichkeit feiner Truppen boſitzt. Er ſchlug 
alle ihm von den Ruſſen angebotene perſduliche Bequem⸗ 
lichkeiten aus, lebt und theilt jedes Ungemach mit ſeinen 
Soldaten. Erſt fuͤrzlich hat er 10,000 Piaſter bey hiefi= 
gen Wechslern erhoben, welche er zum Beſten feines Coſps 


verwendet. Die Wechſel hat er auf die Sarrafen (Ban⸗ 
kiers) feines Vaters in Couſtantinopél. gusgeſtellt. 

Generallieutenane Morkoff iſt von der Bereifung feiner 
Diviſton zurückgekommen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Das (auch in unſerer Zeitung aufgenommene) Gerücht, 
daß ſaͤmmtliche Rheinbundstruppen auf dem Kriegs⸗Etat 
kommen werden, hat ſich nicht beſtätigt. | 

Eines der augeſeheuſten Käufer in Leipzig ift gefallen, 
deſſen Chef als ein eben fo redlicher als thatiger Mann be» 
kannt iſt, und zu so Prozent akkordirt hat. Die Haupt, 
quelle dieſes Unfalls war das traurige Mißverhaltuiß des 
ruſſiſchen Kurſes und die daraus entſtehenden Stockungen. 

In dem Danziger Dorfe Jüttland iſt die Ninderpeſt 
ausgebrochen, die in kurzer Zeit auf einem Bauerhofe 9 
und auf einem andern 4 Stück Vieh toͤdtete. Von Sei⸗ 
ten der Weſtpreußlſchen Regierung ward desbalb die ſorg⸗ 
faͤltigſte Sperre verfuͤgt. ER # 

In Baiern follen alle für überfluͤſſig anerkannte, dem 
Vermögen der geiftlichen Stiftungen zur Laſt fallende, 
Kapellen und Kirchen abyeriffen oder verkauft, und die 
Materialien oder der Ertrag zum Beſten der übrigen 
kirchlichen und Schulgebäude verwendet werden. 

Ein öffentliches Blatt erzaͤhlt: Der ſchwediſche General 
Banner habe 1640 Wallenſteins Grab zu Gitſchin in 120 
men öffnen und den Korf und den rechten Arm der Leiche 
nach Schweden ſchicken laſſen. (Ob das gegründet iſt 7) 

Nach Berichten aus Rom hat man ei den Nachgra⸗ 
bungen in den Bädern des Titus eine Statue des Jupi⸗ 
ters gefunden. 3 2 > 
In Bezug auf die beiden, auch in unferer Zeitung, 
jedoch trotz der Berufung auf aͤrztliche Zeugniſſe, mit 
gerechtem Zweifel erwähnten Geſchichten, erſt von einer 
lebender Natter im Körper eines zwanzigiährigen Mad 
chens, und nun von lebenden Eidechſen, Waſſermolchen 
und Krebſen im Leibe eines zweiundzwanzigjaͤhrigen Maͤd⸗ 
chens, ſagt ein 1971401 Schweizer Blatt! Ob nun 
aber gleich ganz zuver ame in zwanzigjaͤhrigen Mädchen 

‚Aufig genug Dinge vorgehen, von denen ſich die Philo, 

phie nichts traumen laßt; fo muß zur Steuer der Wahr, 

eit und zur Ehre des ärztlichen Perſonals in der Schwei 
dennoch die Erklärung gethan werden, daß kein verſtaͤndi⸗ 
ger Arzt an die Natter des Thurgauer und keiner an die 
Krebſe des Freiburger Mädchens: glaubt; da das erſtere 
als eine freche Dirne ſchon früher erkannt und ſeither 
vollends entlarvt ward. Man ſorge Dafür, daß das Frei 
burger Mädchen keine Eidechſen, Molche und Krebſe zu 
feiner Dispofition habe, fo wird es keine von ſich brechen. 
Der mediziniſchen Polizei ziemt es, ſolche Vorgange, die 
den phyſiſchen und moraliſchen Menſchen zugleich verder⸗ 
ben, zu enthüllen. Wo jene gut beſchaffen ift, da zei⸗ 
gen ſich, dieſe ſelten, wie die Gauner den Staat meiden, 
deſſen Sicherheitspolizei wohl beſtellt iſt. 
Hier folgen einige Stellen aus dem Strafgeſetzbuche 

der Chineſer, welches man ins Franzoͤſiſche überſetzt hat, 

„Alle Strafen werden eingerheilt in Leibesſtrafen, in 
entebrende und in Tobesftrafen. Die Todesſtrafe ift drei 
erlei; die Straugulirung, die Enthauptung und der Tod 
durch Zerhauung in tauſend Stücken, oder der Meſſer⸗ 
tod. Dir letzte Todesart wird fo genannt, weil der 
Verurtheilte durch eine gewiſſe Anzahl ſchneidender In 
ſtrumente verſtümmelt wird, auf deren jedes man den 
Namen des Gliedes ſchreibt, welches davon verletzt werden 


Verlaͤumdung nach fi 


ſoll, und die man in einem verdeckten Korb unter einau⸗ 
der miſcht, woraus man ſie blindlings heraus zieht. Die 
Verwandten des Veturtheilten verſuchen es alsdann, den 
Scharfrichter zu beſtechen, damit das Meſſer zuerſt ber- 
aus gezogen wird, womit die Bruſt durchbohrt wird. 
Dieſe Todesart iſt aͤußerſt ſelten; es gehoͤrt eine Ver⸗ 
wickelung von außerortentlichen Umſtaͤnden dazu. Die 
Strangulierung wird dem Ent haupten vorgezogen, weil 
man im erſteu Falle den Verwandten des Hingerſchteten 
den ganzen Körper zuruͤckgiebt, die ihm ſodaun die voll⸗ 
ſtaͤndigen Ehren des Begraͤbniſſes geben laſſen koͤnnen; 
auftatt daß im letztern Falle der Kopf der Regierung alt 
gehort, die ihn einſalzen und aufbewahren läßt, damit 
er oͤffentlich aufgeſteckt werde, und zum warnenden Bei⸗ 
ſpiel diene. Die Mitſchuldigen eines Moͤrders, die 
Hehler eines Diebſtahls werden faſt nie mit der naͤnilichen 
Strafe belegt, wie der Haupt Angeklagte. So wie die 
Umftände für die Neben Angeklagten minder beſchwerend 
werden, wird die Strafe um einen, zwei, drei oder vier 
Grade herabgeſetzt. Die Sklaven oder Dieuſtboten, die 
ihre Herkſchaft beſtehlen, genießen einer Nachſicht, die 
wir nicht kennen. Was den ſalſchen Angeber betrifft, fa 
wird er mit der Strafe belegt, welche die Folgen feinee 

N ch ziehen. Da man ſich aber von 
allen Leibesſtrafen durch die Zahlung einer geſetzlich ber 
ſtimmten Summe loskauſen kann, fo folgt, daß ein 
Reicher mittelſt einer großen Aufopferung ſich das Ver⸗ 
gungen verfchaffen kann, feinen Feind, der keine Mittel 
zu zahlen hat, die grauſamſten Schmerzen ausſtehen zu 


laſſen u. ſ. w. 1 


ueber den Gold» und Silber⸗Relchthunn 
N von Mexico. . 

Ueber dieſen intereſſanten Gegenſtaud ſagt Herr gon 
Humboldt, in ſeiner ſtatiſtiſchen Beſchreibung des ab 
nigreichs Neu⸗Spgnien unter andern folgendes: Man 
glaubt hin und wieder in Europa, daß im ſpaniſchen 
Amerika, namentlich in Mexico und in Peru, alles von 
Geld und Silber gleich am ſtarre, namentlich 0 in den 
Hänfern der benrittelten Claſſe, alles Kuͤchengeraͤth, die 
Schloͤſſer u. Beſchlaͤge an den Thüren, das Pferdegeſchirr, 
und dergleichen von gediegenem Silber ſeyen — das alles 
it aͤußerſt übertrieben, wer mit folchen Vorſtellungen nach 
Mexies kommt, wird ſich ſehr wundern, daß er dort nue 
von manchen Tifchzeräth, als Schuͤſſeln, Meſſern, Ga⸗ 
bein, Trinkbechern, und dergleichen etwas mehr Silber 
antrifft, als in Portugall, in Spanien und in England; 
allein das iſt aber dort zu Lande nicht ſowohl eine Folge 
des Reichthums, als eine eingeführte Gewohnheit, denn 
ſelbſt mancher Arme kann ein paar Piaſter daran gewandt 
haben, um, der Landesfitte gemäß, einen ſilbernen Be⸗ 
cher anzufchaffen, Worüber ein Europder ſich wundern 
dürfte, iſt, eine Menge Leute zu ſehen, die zwar barfuß 
gehen, aber doch große ſilberne Sporen an den Füßen 
tragen! Unter den reichen giebt es indeß viele, die in 
Vergleichung mit der Wohlbabenheit in Europa ungeheuer 
reich zu nennen find. Die graͤfliche Familie Valenciana 
zum Beiſpiel beſitzt au Landguͤtern, die am Abhange der 
Codilleren liegen, für mehr als 5 Millionen Franken 
(6 Millionen Thaler) und außerdem noch das Silberberg⸗ 
werk von Valeneiana bei Guanaruato, welches ihr iu 
Durchſchnitt jahrlich anderthalb Millionen Franken (4 
mal hunderttauſend Thaler) einbringt. Der Graf von 
Reala, der das große Silberbergwerk von Biscaina be⸗ 


t, ließ in der Havannah auf feine Koſten zwel Linien- 
15 Hue en der e Claſſe, aus Mabagonv: 
und Cedernholz erbauen und wachte dem Könige — t 
Spanien ein Geſchenk damit. Die Familie Fagoaga, Ci⸗ 
genthümerin des Silberbergwerks im Diftrift Sombre⸗ 
kette, hat mehr als einmal aus dieſer Silbergrube einen 
halblahrigen Ertrag von s bis 6 Millionen Franken (au⸗ 

derthald Millionen Thaler) bezogen. Allein die Leichtig⸗ 
keit des Gewinns, verleitet auch wieder zu ſehr gewagten 
un aus Mangel gehöriger Kunde uͤbelgeleiteten Unter 
nehmungen im Fache der Bergbaukunſt. Es if nicht uns 
ethoͤrt, daß der auf gut Glück unternommene und wegen 
der Handarbeit theure Bau eines Schachts, um Silber 
zu gewinnen, a Millionen Franken Eafiet, die eff, ganz 
verlohren find. Alle Gold⸗ und Silber⸗Bergwer niet 
Mexieo zuſammen genommen, liefern im Durchf. 5 
jahrlich dreitaaſend und zweihundert Pfund Gold, un 
eine Million und 744 Pfund Silber; 4 
jahrlich 23 Mienen Piaſter! In der Münze zu. ionen 
ſind ſeit 1690 5 1803 Re weniger als 1353 Millionen 
after ausgeprägt worden. 
gli durch das Laud Läuft eine Kette von Bergen, 
die auf dem Anhang mit dichten Waldungen bemachſen, 
oben aber abgeplartet find und eine ebene Fläche bieden, die 
iwiſchen s und ſtebentauſend Fuß hoch über dem Deere 
erhaben iſt. Zwei Drittheile des Landes find unter dem 
gemäßigten, und ein Drittel iſt unter dem heißen Him⸗ 
melsſtrich belegen, doch it, wegen der Lage auf fo hoben 
Vergen, die Warme nicht viel größer als in ſüdlichen 
Italten und in Spanien zur Frühlüngszetr. Ohnerachtet 
en im Innern des Landes wenig regnet, auch kei ſchiff 
dare geröme, ſondern nur Seen vorhanden find, ſo ıft 
das Erdreich doch ſehr fruchtbar; an denen Stellen zum 
Beiſpiel, wo, unter dem heißen Himmetsſtrich, etwa vier; 
tauſend Fuß boch über dem Meere, Getreide gebaut 
wird, erndtet man im Durchſchnitt das zaſte Korn! In 
den Waldungen von Quilotte gewinnt man jährlich neun 
taufend Centner Vanille, und in dem Diſtriet Oaxaca 
acht taufend Center Cochenille; von Vera-Crux aus 
2710 jaͤhrlich 5 e 1 b 5 
serfchift. . Seit ungefahr so Jahren hat mar n 
mehr. ir dem Ackervau und mit der Viehzucht, als mit 
dem Bergbau heſchaͤftigt, und wie ſehr beides, der Land⸗ 
bau und die Viehzucht, im Steigen find, läßt ſich über 
zeugend daraus abnehmen, daß der Zehnten, deſſen ge⸗ 
naue Entrichtung die Geiſtlichkeit ſehr wachſam conteollirt, 
ven Jahr zu Jahre ſteigt! Von 171 bis 1779 betrug der 
Werth der Zehnten dreizehn Millionen Piaſter, von 1779 
dis 1789 aber ſchou is Millionen. Der Landbau wird 
im Königreich Merie weder durch Neger, noch überhaupt 
durch Selaven betrieben. In der Hauptſtadt Mexico ſieht 
man faft nicht einen einzigen Neger, und in das ganze 
Königreich dieſes Namens, kommen, von den 74tamjend 
Negerſelaven, die jährlich aus Africa nach den kropiſchen 
Gegenden von Amerika und von Aſien zum Verkauf ge, 
ſchleppt werden, kaum Einhundert! Die geſamute Bes 
völkerung von Mexico betragt nahe an Fchs Millionen 
Meuſchen; darunter find etwa zotaufend in Eurspa ge⸗ 
borne Spanier die unbilligerweiſe zu allen einträglichen 
und ehrenvollen Bedienungen gewaͤhlt werden) eine Mil⸗ 
lion im Lande geborne Abkömmlinge von Spaniern, dritte 
halb Millionen kupferkarbige Landeseingeborne ze. Die 
Geiſtlichkeit it nach Verhätniß nicht ſehr zablreich, in 
allem etwa vierten tauſend Köpfe. Die Biſchoͤfe haben 
deträchtliche Einkünfte, unter den Pfarrern hingegen nicht 
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wenige jährlich kaum mehr als geo Franken (rso Thaler) 
Gehalt. Die geſammten Einkünfte des Landes betragen 
20 Millionen 5 die Abgabe welche die Bergwerke 
entrichten, beläuft ſich nemlich auf ſechstehalb Millionen, 
die Tabackspacht auf vier Millionen, die Kopfſteuer der 
Indianer auf eine und eine Drittel Million, die Trank: 
feuer (für ein gegohrnes Getraͤnk aus der Agave, das 
für den Wein des zandes gelten kann) auf acht mahl hun⸗ 
dert tauſend Franken ꝛc. Unter den Ausgaben der Ver⸗ 
waltung ſtehen die Unkoſten des Militairs oben an. Es 
werden etwa dreißig tauſend Mann unter den Waffen ge⸗ 
halten, zehen tauſend Mann regulaite Truppen, und der 
Reft Landmiliz, deren Unterhaltung überhaupt 5 Millio- 
nen Piaſter, mithin ein Viertel aller Landeseinkünfte ko⸗ 
ſtet. Ohnerachtet die Bergwerke im Durchſchnitt jahrlich 
23 Millionen an Gold und Silber liefern; fo vermehrt 
ſich der Reichthum an baarem Gelde doch kaum um 
» Million jahrlich, denn aus den Königlichen Bergwerken 
gehen acht bis neun Millionen nach Europa, und vier⸗ 
zehn Millionen werden für ausländische Fabrikate außer 
Landes geſchickt. Die Hauptſtadt des Reichs, Mexico, 
in an Schönheit, Reichthum, und an offentlichen Anſtal⸗ 
ten die Königin aller Stäote von Amerieg. Sie iſt der 
Sitz der Landesregierung, zahlt rzgtauſend Einwohner, 
und hat, unter andern wiſſenſchaftlichen Auſtalten, eine 
Bergwerksſchule mit einem chenciſchen Laboratorium, ei⸗ 
nem Mineralien Cabinet, und einer Sammlung phyſica⸗ 
liſcher Inſtrumeute von den berühmteften Meiſtern dieſes 
Fachs, als Rams den, Adam, Berthoud, Le Noir und 
andern. Von Lavoifiers Chemie und don den beſten mine⸗ 
ralogiſchen Lehrbüchern ſind die erſten ſpaniſchen Ueberſez⸗ 
zungen in Mexico gedruckt worden ꝛc. Es giebt hier 
ferner einen großen botauiſchen Garten, für den, mit 
einem Koſtenaufwand von mehr als drei Millionen, durch 
eigends dazu unternommege Reifen, aus allen Gegenden 
von America lebende Pflanzen und Sträuchen zuſammen 
geſchafft worden find. Endkich fg giebt es auch hier eine 
Academie der bildenden Kunſte, mit einer vollſtändigen 
Sammlung ven Gypsabgüſſen aller vorzüglichen Antiken, 
deren bloßer Transport uͤber die unwegſamen Grbürge 
mehr als zweimal hundert tauſend Franken gekoſtet bat, 
Einige hundert Zoͤglinge ven allen Raſſen und von allen 
Staͤnden: eingeporne Indianer, Halbweiſſe, mexicaniſche 
und eingeborne Spanier und zwar mehrere von vorneh⸗ 
bkunft, findet man hier in den großen Sälen unter 
einander ſitzen, und theils nach Gyps, theils nach dem 
Leben zeichnen; der Unterricht iſt durchaus unentg⸗ldlich⸗ 
Auch hat dieſer Unterricht bereits herrliche Früchte 
getragen. Die dort gebildeten Architerten haben nicht 
blos Mexico, ſondern auch mehrere Provinzialſtädte mik 
Öffentlichen Gebäuden und mit Pallaͤſten geziert, die ſelbſt 
in Paris, in London und in Petersburg Aufſehen und Bes 
wunde rung erregen würden, und der Se der Bild⸗ 
hauerkunſt, Toka, hat eine bronzene Starte des Könige 
Cart des Driiten gegoſſen, welche, das eimine aus dem 
Alterthum auf uns gekommene Werk dieſer Art, die Sta⸗ 
tüe Marc Aurels auf dem Eapitokio zu Rom ausgenom⸗ 
men, alles hinter ſich läßt, was wir von ahnlichen Kunſt⸗ 
werken in Europa aufzuweiſen haben. Die Lage von Mer 
rico an dem großen Landſee, Tescueo, deſſen fruchtbare, 
reich angebaute Ufer, wie der fchönfte Schweizerſer mit 
reichen Dörfern umgeben find, die herrlichen mit h ur⸗ 
melhohen Pappeln deſetzten Chauſſ ten, zwei große Waf⸗ 
ſerleitungen, die, anf hohen Schwibbogen ruhend, der 
Stadt das erforderliche Trinkwaſſer zuführen, über die 


ganze Ebene hinweg bis an den Fuß der mit Schnee ber 
deckten Gebirge, eine üppige Vegetation, unter andern 
Euvypreſſen im Stamm von 40 bis so Fuß im Umfange — 
dies zuſammengenommen giebt dieſer Hauptſtadt des ſpa⸗ 
niſchen Ameriec ein Anſehen von Größe, dergleichen man 
er in America nirgends findet. Bei altem Neichthum 
{ es Landes fehlt es in der Hauptſtadt wenn gleich an Bett⸗ 
ern, doch nicht an Armen. Man rechnet, das zwiſchen 20 
und dreißig tauſend Müßiggänger, wie in Neapel die ſo⸗ 
genannten Lazaronis, unter freiem Himmet leben, und des 
Nachts in den entlegenſten Straßen bios in Decken ger 
huͤllt, zubringen. Die mehrſten derſelben gehoͤren zu den 
uranfänglichen Eingebornen des Landes von den Stamme 
der Saragaten. Der Reſt der Einwohner lebt ganz be⸗ 
haglich und iſt gut genährt, wie aus folgenden Conſum⸗ 
tions Angaben abzunehmen iſt. Es werden, nemlich in 
Merico im Durchſchnitt jährlich verzehrt, SO Millionen 
Pfunde Brod, 16,000 Stuck Ochſen, 4% Kaͤlber, 
278,925 Hammel, so tauſend 676 Schweine, 24 tauſend 
Stuͤck junge Ziegen und Kaninchen, I Million und 790 
tauſend Stück wilden und zabmen, großen und kleinen Ge⸗ 
flügels. Von dieſen Eßwaaren kommen, nach Maaßgabe 
der Volkszahl, auf jeden Kopf das Jahr hindurch 360 
Pfund Brod und 92 Pfund Sleiſch⸗ 
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Cours der Staats- Papiere. 


Berlin den 7, Februar 1812. Brfefe Gele 

Berliner Banco- Obligations 444 
Seehandlu Rgarlon s 414. 
Berliner Stadt- Obllgationn 45 — 
Churm. Landſch.-Obl. in gz u. I St. à 5 pCı. 31 — 
Neumirk. deni in z und $ St. 244 pCt. | 32 | = 
derri dete in Cour. à 4 pCt. 
Weft-Preufsifche Pfandbriefe Pr. An.. 46 — 
detii dert! Polln. Am. a6 | = 
Oft-Preufstfche S „ L} Klara 
Fommerſche detil e 
Chur- u. Neſunirk. der re Fe 2 | — 
Schleſiſche des N 69 — 
Treior-Scheine 2. us een u — 


Ronzert⸗ Anzeige. 


Untenelchneter wird die Eore baden, den aßſten Fe: 
bruar im Saale des engliſchen Hauſes ein großes Vocal⸗ 
und Inſtrumentol. Concert zu geben. Die Einlaß Billette 
find in dem Haufe des Conditor Herrn Deiter auf dem 
Koblmarke No, 156 und am dem Tage des Concerts an 
der Caſſe à 16 Gr. in Courant zu haben. Der Indalt 
des Concerts wird noch näher bekannt gemacht werden 
Steitin den raten Febr. 1912. a 


Ds 


armanıı, 
after Kaportif der Königl. Preuß. Capelle. 


Er ud Co neer t. 

Le sonsiens aura Lhonneur de donner le 25. Fevrier 
dans Ta salle de la maison Angloise un grand Concert. 
Les billets d'entrée à 16 Gr. Cour. Sont avoir sur le 
Kohlinarkt Nro, 156 dans la Maison du Mr. Vetter au 
kroisieme Rrage er a Ventree Le Programme du Con- 
cert sera encore annoncde par des autres feuilles. 

Bärmann, Premier Basson de la chapelle 
de 5a Majeste le Roi de Prusse, 


Anzelg e n. ; 

Endesgenannter hat auf einem koftbaren und mühſa- 
men Wege ſich die Kunſt der Porzellanmaleretezu eigen 
gemacht. Indem er fich den Liebhabern der Kunſt in 
allen Gattungen der Portraitmalerei empfiehlt, macht er 
auf jene beſonders aufinerkfam, Zugleich erbietet er ſich. 
das Geheimnißs der Porzellanmalerey jeden, der ſonſt zu 
malen verſteht, für eine Vergütung von 10 Friedr. dor 
zu lehren, und ihm alle diesfällige Farben zu dem 
billigſter Preife zu liefern, Sein Logis ift für einige 
Wochen in Stettin, Königsftrafse No, 186. Sonſt iſt ſein 
Wohnort Neuſtrelitz. Adolph Scharenberg, 

Portraitmaler; 
die Jugend Im Zeichnen i 
unterrichten, ſo wohl in als auſſer dem Hause; fo erſuche 
ich diejenigen Aeltern ganz ergebenſt, welche die Gute 
haben wollen, mich mit ihrem Zutrauen zu beebren, 
geſälligſt bey mir zu melden. Ich verpflichte mich, die 
mur möslichſt billigſten Forderungen zu machen, und das 
mir geſchenkte Vertrauen zu rechtfertigen. 
Auguſt Mutethuſen, wohnhaft in der Schuhfirafe 
No. 139 in Stettin. 
EEE 


Da ich mich geneigt fühle, 


Mein diesiähriger Tanzunterricht iſt geſchloſſen; mit 
aufrichtig dankbarem Gefühle erkenne ich das mir von 
meinen hochgeehrten Gönnern dezeigte Wohlwollen, und 
empfehle mich, da ich nunmehr eine Reiſe nach Schleſien 
antrete, von wo ich kuͤuftigen Winter zuruͤckkehre, ihrem 
geneigten Andenken. Stargard den 16ten Februar 1812. 

x Baptiſte. 
—— — — 
Ppublikan dum. 

ol die zum Vorwerke Aktſtadt Amts Pork gehd⸗ 
4 der Man danzig delegene Wieſe zu Trinitatis 
d. J. gam oder in Parcelen gerheilt, im Wege der ͤffent⸗ 
lichen Licit tien verkauft oder vererdpachtet werden. 
Der Flaͤchen⸗Juhalt dieſer Wieſe det at 176 Magdeb. 
Morgen 3 [IRutben, und eignet ſich bey geböriger 
Cultur auch zum Ackerbau. Der Lieltationstermin iſt 
auf den sten Marz c. feſtgeſetzt und wird auf dem 
Amte Boris abgehalten werden, we der Plan und die 
Bedin ungen jur RR ii oder Vererbpachtung von 
den Liebhabern ein eſeben werden können. Stargard 
den arſten J nuer 1872. 

Könizl. Preuß. Regierung von Pommern. 


— 


. ͤ v 

[Subhaftario Immobilium auſſerh. Stettin delegen. J 
Auf den A trag des Mofors von Kleict, fellen die dem 
Cart Otto Helmutd von Borcke zugehorige, in Hinter⸗ 
vommern im Borken Kreiſe belegene Gürber Claushagen 
und Gerdshagen, weiche alte von Borcken Lebne find, 
im Wege der Subbaftation dergeſtalt öffentlich verkauft 
werken, daß beide Bücher einzeln für fich, und dann 
beide iufammen zur Eicitariom geſtellt werden, um iu 
verſuchen, aut weichem Wege dos boͤchſte Gebot zu er⸗ 
dalten iſt. Sollte dies in der letzten Art erfolgen, ſo 


rd daſſelbe auf die einzelnen Güsher, nach Verbältulß 
d ir Taxe, vertheile werden. Es find dazu die Bietungs⸗ 
mine auf den 16. September 1811, den 16. December 
181T und den 8. April 1812, Vormittags um 10 Uhr, in 
Dent bieſigen Ober⸗Landesgericht vor dem Herrn Ober⸗ 
Landesgerichtstath Rocbe, als ernaunten Deputirten, ans 
giſetzt worden, und werden demnach alle Diejenigen, wel⸗ 
che die gedachten Güther zu acquiriven geneigt ſegn mög⸗ 
ten und ſolche annehmlich zu dezablen vermögend find, 
blerdurch aufgefordert, ſich in den deſtimmten Bieiunas⸗ 
termilren, entweder perſönlich oder durch geſetzlich zulaßige 
Bevollmächtigte, welche mit gehoͤrtger Inſtructſon und 
Spesialvoll macht verſeden find, einzufindeß, um ihre Ge; 
bote abtugetzen, indem auf alle nach dem letzten perem⸗ 
torifchen Bietungstermin etwa noch elnkommende Gebote 
nicht welter Ruͤckſicht genommen, ſonderg dem Befinden 
nach, dem Meifidietenden, nach eingegangener Einwill’- 
gung der Intereſſenten, der Zuſchlag ertheilt werden 
wird. Zugleich wird den Kaufluſtigen noch bekannt ge: 
macht, daß das Guth Claushagen nach der ini Februar 
1810 aufgenommenen Landſchaftl. Taxe auf 26,029 Rthlr. 
17 Gr. 6 Pf. und Gerdeshagen auf 15,723 Rtdlr. 6 Gr. 
11 Pf. gewürdigt worden, welche Taxen auch dem, auf 
dem Koͤnigl. Oder⸗Landesgerichte affigirten Subhaſtatlons⸗ 
patente beigefuͤgt find, und übrigens nebſt den beſendern 
von den Extrahenten der Subhaſtation aufgeſtellten Ver⸗ 


kaufsdedingungen in der Ober⸗Landesgerichts Regiſtratur % 


nachgeſehen werden koͤnnen. Stettin den 27. May 181x. 
KRoͤnigl. Preuß Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


Saus verkauf. 
um Öffentlichen Verkauf des an der Huͤnerbeiner⸗ und 
kleinen Sderſtraßen⸗Ecke ſub No. 108% belegenen, zur Con⸗ 
eursmaſſe des Kaufmanns Friedrich Lobeck gehörigen Hau⸗ 
ſes, weiches zu 8343 Rthlr. 5 Gr. gemürdiget, und deſſen 
Ertragswerth, nach Abzug der dorauf haftenden Laften 
und der Reparaturkoſten, auf 8776 Rıhlr. 16 Gr ausge⸗ 
mittelt worden, iſt ein nochmaliger Termin vor dem 
Herrn Juſtizrath Jobſt auf den 7ten März 1812, Vor- 
mittags um Zehn Uhr, angeſetzt worden; dies und daß 
dem Käufer der Reſt der Feuer⸗Caſſengelder à 746 Nthlr. 
4 = 90 mit ae u er 8 biedurch 
nt gemacht. ettin den sten Decbr. 1811 
es: Könige. Preuß. Stadtgericht. 


VerfaufssAnzeige 


Ein in unferm Stadtelgenthumsdorfe Scheune belege⸗ 
ner, auf Marien d. J. pachtles werdender Bauerbof, 
ſoll nunmehr in einem dazu auf den 27. d. M. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, auf dem Nathhaufe angelegten Termin 
an den Melſtbietenden verkauft werden; welches hiedurch 
mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß der ge⸗ 
dachte Banuerdof vorher zu jeder Zeit in Augenſchein ge⸗ 
nommen werden kann, und die Derkaufsbedingungen in 
dem Termin ſelbſt, als auch vorhet bey dem Herrn Stadt- 
ratb 1 1 an 13 gebracht werden konnen. 

tettin den 7. Februar 1812. 5 
4 2 Die Oeconomie⸗Deputation. 


; Verkaufsanzeige 
Da auf den Antrag der Concursgläubiger des Muller“ 
F. Blau junise auf dem Anclammer Peendamm, 


x e dem letztern dort eigenthümlich jugeſtandene Hollän 


dicche Windmühle nebſt Wohnhaus, fo wie die dazu ges 
börigen Grundfüce und fonftige Zubebörungen, 1 
lich veräuffere werden ſollen, und hierzu eln Licktattons⸗ 
Termin auf den 29 ften künftigen Monats angeſetzt mars 
den; fo werden Keufliebdabere aufgefordert, ſich ſodavn 
Morgens 10 Uhr vor dem Korigt. Kreisgericht hleſeldſt 
elnznfinden, idren Bot zu Protocoll zu geben, und dem 
Befinden nach den Zuſchlag zu gemärtigen. Die Licitas 
tionsbedingungen konnen 8 Toge ver dem Termin in der 
Canzley des Köntgl. Kreisgerichts, und auch ben dem 
Seren Advocat Dondorff, als gemeinſchaftlichem Anwalde 
der Blanckſchen Gläudiger, inſpicitet werden. Greifs, 
wald am zoften Januar 1872, 
Aoͤnigl. Kreisgericht hleſelbſt. 
. STE 


5 E RO CLA MA. 
en Sr. Köntal. Majekät zu Schweden, zum Greife⸗ 
Da diſchen Kreiegerichte, Wir verordnete Kreſsrichter — 
Juſtitiarius, thun Kund, daß der ehemalige Pächter, 
letzige Einwodner zu Lepelsruhe C. Chr. Dehmiow dem 
Königlichen Krelsgerichte die Anzeige gemacht, wie er 
durch mebrere bedeutende Einbuͤßen in die Lage vetſetzet 
worden, daß er auſſer Stande fey, feine Gläubiger zu bes 
friedigen und daben mittelſt Provecation auf die Erdk⸗ 
nung des formellen Cencurſes, um die Eılaffang behufis. 
ger Froclawatum ad Iiquidandum et deducendum jura ge- 
eten. Wenn nun dleſem Geſuche unter Stſtirung aller 
Partleulaitſchuldklagen deſertret, und auch ſonſt die nach 
der Lage der Sache erforderlichen Verfügungen erlaſſen 
worden find: ſolchemnach citiren Kraf ttragenden Amts, 
Wit hie mit alle und jede, welche aus iraend einem rechts 
lichen Grunde an den vormaligen Pächter, jetziaen Eins 
wodner iu Levels ube, C. Cbr. Debmlom, oder deſſen 
Vermögen Forderungen und Anſprüche zu haben vermel⸗ 
nen, ſolche am raten Februar, oder zsſten Februar, oder 
aten März dieſes Jahres, Vormittags Zebn "Uhr, vor 
dem Königl. Kreisgerichte hiefelbk anzumelden, zu verifis 
elren, und deren Vorzüallchkeit zu deduetren, oder zu ner 
märtigen, daß fie damit durch die poft ultimum liquida- 
tionis terminum ſofort zu erlaſſende Präeluſiv Erkenntniß, 
von dieſem Cencurſe auf immer werden abgemiefen wer⸗ 
den. Zugleich baben Creditores im letzten Liquidatlons⸗ 
termin über die in Mbficht dieſer Debitangelegendeit vor⸗ 
kommenden Gegenſtaͤnde ihre Erklärungen abzugeben, bey 
Strafe der amunebmenden ſtilſchwelgenden Einwilligung 
in die Beſchluͤſſe der gegenwartigen ‚Mehrheit, Datum 
Greifswald am arſten Jauuar 1812. 

Von wegen des König, Kreiegerichte bieſelbſt 

r 


ubicr. 
E. F. Andersſen, Juſtitiarlus. 


Mühlen verkaufs Anzeige. 

Zum öffentlichen Verkauf der zu dem Dorfe Groß⸗ 
Maoſſow, eine Meile von Lauenburg, gedoͤrlagen Erbpachts⸗ 
müple, IA, da der Käufer derſelben das datauf gebotene 
Kaufgeld a 30 Neyir. nicht beisbien Faun eln au er⸗ 
weltiger Termin auf den 23. März e. auf dem herrſchaft⸗ 
lichen Hole zu Groß Maſſow angeſetzt Die Mäble if 


an einem Spy ins belegen, dat befändie Waſſet, und ber 


Rebet gegenwärtig zwar nur aus einem Medlgange, jedoch 
kann auch noch ein Graupengang angelegt werden. Das 
Wobnbaus ist mit der Mü le gufammen »erdunden, und 
befinden ſich fs demſelten 2 Stuben und eine Kammer, 
und geboͤtet dal auch eine Scheune und Stalung, auch 


Acker iu obngefaͤhr 30 Schfl. Ausſaat, und 8 smellne 
nige Fuder Heu. Digest alſo, die neſe able, Bor! 
auf ein jäbrlicher Er⸗kenon von 33 Rihlr. 8 Gr. rudee, 
zu kaufen Lug baben und des Vermögens, werden biers 
durch eingeladen, ſich in gedachten Termin Morgens um 
I Uor auf dem Herrichastlichen Hofe daſelvſt eintefisden, 
ter Betot ad protocollum zu geben, und mit Conſens der 
Intereſſenten den Zaſc ag zu fensettzen De forfligen 
Kafdedingungen werd en den Gs galigen in Termins ber 
kant gemacht werden, auch ſiae folch> bei dem Jauiiio⸗ 
rio, Juz, Amtmann Kanepel in Lauenburg duichzaſe⸗ 
ben. Lauenburg den 3. Fedr 1813. 8 
Adellch v. Nabmerches Pattimonkalzericht 
auf Groß ⸗Maſſow 


Oeffentliche Vorladung. 


Von dem König. Preuß Pommerſchen Demalnen, 
zul Sıerein i, anf Anſuchen des Böltchermet⸗ 
ee Krautboff, als Caratoris des abweſevden Steuer⸗ 
manns Tosana Cbridtan Marquard nad deſſen Inzeſiet, 
erben zu Zlegusbrt, welche auf deſſen Tobe serkigtang 
‚anarsragen dade n, der gedachte Steutiaun Jodenn Cort 
Hlan Matqnard ace Jleatnort, Amts Jaſeniß gebürtig, 
welche: den letzten Nachrichten zufslse aut bem Eilande 
Balberis vor 9 Jabren verſſor den fenm fell, derg⸗galt 
öffentlich vorgeladen worden, daß er innerbeid 9 Monzten 
und foätefiens im Termin den azſten Map k. J. früh 
9 ot, bieſeloß auf der Gerichtelune in Bırfon, oder 
darch einen plauddaften Be dollmächtiiten eſch teen und 
von feinem Leden und Auf⸗nedalte üderjeugende Bewelſe 
geben, auch ſeln Vermözen in Empfang nepmen, wid. 
ginfalles ader gewärsigen ſoll, daß er und ſeine etwan 
habende ehrliche Erden für lodt werden erklärt, und fein 
Wirmoͤgen an ſelns biefigen nächften Verwandten werde 
verabfolge werden. Stettin den raten Juni 1871. 
Koͤnigl. Preuß. Pom vuſches Domalnen Juftitz Amt 
Stettin und Inſenitz. 
(L. S.) Damerow. 


SHeffentliche vor ladung. 

Von dem Königl. Jußisamt Bleſenthal wird Friedrich 
Hübner, gebobren den saten Februar 1783, Sohn des 
verſtordenen Erbbrankruͤgers Benjamin Hüsdner zu Haͤckel⸗ 
berg, welcher vor Ausbruch des Krie,ed unter dem zten 
Bataillon des von Wingingſchen Is fanterie⸗Regiments 
zu Bernau in Garaiſon gestanden, im Jahr 1806 in den 
Krieg gelogen iſt, und im Sommer 1806 auf dem Mar ſch 
in Mobringen im etzemallgen Bisthum Hildesheim ver⸗ 
florben ſeyn ſoll, ſeitdem auch von feinem’ Leben und Auf⸗ 
enthalt keine Nachricht gegeben hat, fo wie feine etwa zn; 
rückgelaſſenen unbetarnten Erben und Erbneb mer, auf 
Anſochen feiner Geſchwiſter, dergeſtalt öſfeurlich vorgela⸗ 
den, daß derſelbe, oder ſeine etwanigen Erben binnen 
3 Monat, oder ſpaͤteſtens in dem auf den esſten May 
d J. andereumten peremtoriſchen Teimin ſich auf dem 
Ante Bleſenthol, entweder perfönlich oder ſchrift ich mel⸗ 
den, im Fall des Ausbleibens aber aemdrtiaen ſollen, daß 
der Friedrich Hünner durch Erkenntniß für todt erklaͤrt, 
und deffen Wermögen ſeinen ſich als nächſten Erben legl⸗ 
simirenden Geſch viſſern und Geſchwiſterktndern zur freyen 
Dispofition überlaffen, auch dielenigen, welche ſich nach 
ergengener Präelnſorla als gleſch nahe Erben angreifen 
möchten, von den für rechtmäßigen Erben angenommenen 


L 
Perſonen weder Rechnungslegung noch einer fonfiger 
Erſatz der gezogenen Nutzungen zu fordern ermaͤchtfat, 
foadern ſich lediglich mit dem zu begnügen gehalten ſeyn 
fellen, was alsdann von dem Vermoͤgen noch vorbanden 
ſeyn dürfte. Neuftadt⸗Eberswalde den 15. Jau. 1814, 
Königl. Preuß. Kurmaͤrkſches Juſtliamt Bieſenthal. 


Aufforderung. 

Da die Theilung des Nachlaſſes der verſſorbenen Kauf⸗ 
mann Kattſchen Shelente bevorſtehet; fo wud ſoſches 
den unbekannten Erkſchaſtsglaͤudigern mit der Aufferde⸗ 
rung befannt gemocht, ſich binnen 3 Nonatden, ſäte⸗ 
fieng bis zum ıflen Mörz 1812 mit ihren Fordern gen 
zu melden, und ihre Befriedigung nach anerkannter Alch⸗ 
tigkeit zu gewartſgen. Nach erfolater Tbeflung kon zen 
ſelbige ſich nur an jeden einzelnen Erben vercaͤltnißmaßts 
holten. Zugleich werden auch diejesſgen, weiche an die 
Echſchaftsmoſſe Zahlungen zu lelſten baden, aufgefordert, 
ſpͤͤteſtens bis zum ıflen März k. ihre Ruͤckſtaͤnde abzußzra⸗ 
gen, well fie nachber gerichtlich belanzt werden ſollen. 
Yıncun den igten December 1811. Suck o w. 


i Bekanntmachung. 

Der Herr Hauptmann von Wedell auf Cremzow, als 
Vormund ver von Oeſterlingſchen Minorennen zu Kluͤtzow, 
iſt willens, den Neubau eines Schaafſtalles zu Kluͤtzow in 
Entreprife zu geben. Hlezu ſteht am 4. März d. J. des 
Morgens um ze Uhr ein Termin in der Behauſuns des 
Uatetſchriedenen hieſelbſt an, in welchem der Mindeſtbie⸗ 
tende den Abſchluß dieſes Geſchͤfts zu erwarten bat. 
Stargard den 8. Febr. 1812. Kempe, 

f Juſtii⸗Commiſſarlus. 


2 Auction. 

Am zgſten März und den folgenden Taten ſollen in 
Gteß⸗Waldhoff bey Schlawe, die zu dem Cteditweſen des 
Arrendator Raſchke daſelbſt gehörigen Effecten, beſtehend 
in Dieb, Feld⸗ und Wirthſchaftsgersth, Fapan ce, Silber, 
Zinn, Kupfer, Meſſing, Leinen, Betten, Meudel, Hands 
geräth und SKfeidungsfiücken, meiſtbietend, gegen gleich 
banre Bezahlung in Courant oder 15. verkauft werden; 
129 ar Kanflufige hiemſt einladen, Stolpe den zotem 

ebr. 1813. 
Das von Below Getzſche Patrimonialgericht. 


Auctions Anzeigen in Stettin. 


Es ſollen die aus dem ihre 1910 übrig gebliebenen 
Pommerſchen Intelltgenzblaͤctet, 3445 Stück an der Zabl, 
den zaften d. M., Nochmittags 2 Uhr, im Intelltoenz 
Comteir zu Stestin verkauft werden, und dot der Meiſt⸗ 
bletende, unter Vorbehalt der Genehmigung Eines Hoch⸗ 
preißl. General ok. Amts, den Zuschlag in gewaͤrtigen, 
Stettin den dten Feder, 1812. 5 N 

Könige. Preuß. Jntellfgenz⸗Comtoir. 
de Rapin. f 


Nach dem Befehl des bleſigen Königl. Preuß. Stadt⸗ 
gerichts, ſollen am alen d Monats und an den folgen, 
den Tagan, Nachmittogs um a USt, im Mar witzſchen 
Haufe am Kobimarkt No. 431, das zur Concursmaſſe bes 
Kaufmaurs Johann Andreas Marwitz jun. gebörende 
Maoren lager, deſiehend; in goldenen und filbernen 
Treſſen, Aranzen und Bar dern, alerley ſeidenen, harb⸗ 


pberauctisnitrt werden; wobey bemerkt wird, 


ſeldenen, wolleuen und leinenen Bändern, Zitzen, Cattu⸗ 
nen, Kalmankev, Näbefeide, Kamehlgarn, Zwirn, und 
verſchiedene andere Krämerwaaren, eine große und eine 
kleine Marktbude, fe wie auch ſämmtliche Menbles und 
lung In Coutent an den Mai deen 
n N 

gen baare Beza 250 a st ni den 
enlager der Anfang gemacht werden wird. tet; 
u den gien Februar 1813. Rouſſel. 


Montag den zyten Februar, Nachmittags 2 Ahr und 
folgende Tage, Auction im Hanfe No. 290 in der Kub⸗ 
ſtraße, über diverſe Haus und Küchengeräthe, Fayance, 


Glas, Betten, Leinewand ꝛc., durch das Kunſt, und In⸗ 


duſtrie⸗Magazin. 


Zu verkaufen in Stertin. 

Ein Fortepland von Steibelt, in einem mahagong Kar 
ſten, faſt gam neu, ſoll Beränderungbolber für 220 Rtulr. 
und eine Feuermaſchiene, in Form eines Tempels, far 
30 Kthle.; ämgl. eine Stugubr, 4 Tage gebend, für 
30 Rtbir. Courant, auf der Laſtadle in No. 93 verkauft 
werden. 


Neuen Windauer, Rigaer und Memler Leinſaamen, 
fo wle auch neue Ruſſiſche Matten ſind billig zu haben, 
bey erckmeiſter senior, 

a An der Breitenſteaße No. 350: 


Anelammer doppelt und bitter Bier, in balben und 
viertel Tonnen, und letzteres auch in Boutelllen, fo wie 
auch alle Material- und Farbewaaten, offerirt zu billis 
gen Preiſen. 8 E. Z. F. Müller jun., 

j Loſtadie Nr. 218. 


oggen⸗ und Weitzenkley iſt zu baben, bey 
es feel. . Reue Witne. 
A vendre du sen de froment et de seigle ches 
Gottl. Kruse Witewe, 
Rue Reifschlägerstrafse No. 123. 


Neuer Rigaer Saͤe⸗Leinſaamen, bey a 5 
Gottfried Schultz & Comp. in Stettin, 
Oderſtraße No 72. 
Gute vorpommerfche Gerfte iſt zu haben, bey 
Gebrüder Schickler, Oderſtraſse No. 4. 


ogsen⸗ und Weitzen⸗Kleye, und ordinaite Gruͤze, fo 
=, Gerte und Hafer, verkauft i 5 
3. D. Ackermann. 


— —— -—-— -¼- — — — —— 
merer, reiner Pfeffer in gan kleinen Quantitäten 
e serfanft, An No. 46. am Heumarkt. 


— —— ——— — 
EN lſche Knoppern, ſchleſiſche Rothe zu 
4 Hr, , auch 1 40 ar a ame 
Seibeiien Domeranen E 10, dene ir 


— — nn 

In dem Haufe Nr. 181. in der Könlgsſtraße, eben 
4 kragende große Kühe, guter Art, zum Verkauf, wovon 
dwey binnen einigen Tagen kalden werden. Stettin den 
10. Febr. 18 3. 


Gru d gelbe Pomeranten, neue Citronen, große 
frifche Sakaniık und Nügenwalder Gänfesrüfte find iu 
haben, bey C. g. Gott 


* 


fremde Muͤnzſorten⸗ 


Sauseverkauf nebſt Speicher und Garten. 

Ein Haus nebſt Speicher und Garten, für einen Kauſ⸗ 
mann ganz vorzuͤglich gelegen, welches jahrlich eine Mierbe 
von 725 Rthlr. oewährt, fol Veraͤnderungs halber ſogleſch 
ſebr billig verkauft werden; die aäderen Bedingungen 
Kind zu erfahren bey dem . 

Maͤckler Serrlich in Stetiin. 


Zu vermierhen in Stettin. 

In der Oderſtraße No. 69 if ein gewölbter Keller 
bis herd zu einem Weinlager gebraucht worden a Be 
dieſes Kabres zu dermietden; das Naͤ ere iſt {n der Reife 
Khlägerktaße Mo. 129 iu erfahren. Stettin den ı4ten 

ebr, 1812. g 


Ju der Mitte des kommenden Monat März if großer 
Bodenraum in. meinen Speicher zur weitern Vermletdung 
zu haben. D W. Oldenburg jr. 


S arten miet be. 
Ein geräumiger Garten in Stettis in der Oberſfadt, 
mit einer Sommerwohnung, iſt zu vermiethen. Das rür 
Here if in der Hiefigen Zeitungs Expedition zu erfahren. 


— — —ů—3—8 ——＋.— 


Da Verſchiedene gaäuſſert baden, mein in Grabow ber 
legenes auf Oſtern erledigtes Haus miethen zu wollen: 
ſo ſetze ich rerminum licitationis auf den ıgten dieſes Mor 
hats Vormittags um zo Uhr in meiner Amt 


3 iswohnung 
an, und lade Miechsluſtige dazu ein, Steinbruͤck. 


Bekanntmachungen. 


Wer einen leichten, zum Relſen tauglichen Letters ober 
halden Wa aa verkaufen Sit, kann den Käufer No. 181 
45 15 Kön géfftaße erfragen. Stettin den ıoten gebt. 


> fr} 

Wit wechſeln und verwechſeln ſowohl einlaͤndiſche als 
auch ſind bey uns Treſorſcheine, 
Pfandbriefe und andere Sue zu baden und ums 
zuſetzen. A. Decker & Comp. In Stettin, 


3 = (große Oderſtraße No. 74. 
Wer Pommerſche Pfandbriefe gegen Stettiner Banes⸗ 


Obligations nach dem vorhandenen Courſe zu verwechſeln 


willens ſeyn möchte, beliebe fich in Stettin deym 
J. T. Karp zu melden. 0 on 


Auf dem Hofe Eurom bey Stettin IR eine Quantität 
gutes geſundes Erbfenftroh zu verkaufen. 

Friſche Gartenſaͤmereyen, auch braſiliani = 
u auf der Oberwiecke bey C. a ut l 
5 e ; 

s iſt am 30. v. . 1811 eine erne 
Taschenabr mit römifchen Zifferblatt, das Sezen 
Beulen, das Schluͤſſelloch etwas ausgebrochen, einen Band 
obne Schluͤſſel, zei der Gaſtwlrthin Salzern in Treptow 
a. R. auf dem Appartement liegen geblieben. Wer fie 
bei letztere oder Unterſchrlebenen wieder abglebt, wird 
eine Belohnung von 4 Ntble, Cour. zugeſichert. Gans⸗ 
kow bei Colberg, den 31. Jan. 1813. 3 
5 Engel, Oeconomle Inſpector. 


